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Konkurrenzneid.
. . Mn Kaufmann , der mit seinem Geschäft der elnito»

i0?1 ^ 4at e pH hat es nicht schlecht. Er braucht
fich nicht viel um den Zulauf der Kunden äu « Z ™ .
alle Weiblichkeit des Städtchens strömt zu ihm, in Schürze
und Hut, und wenn er sein Publikum nur halbwegs
richtig bedient , hat er wenig Aerqer und lein oeWn/t«
Auskommen. Aber wehe ihm. wenn er seine Au- nabme'
ickt"Li7LS '. °" "" ^ch sagt ^ K 'braüch/Lch

nicht mit Höflichkeiten zu oerunköstigen. ich kann meine
Preise ungestraft hinauf- und die Güte meiner Ware
heruntersetzen» es muß doch jeder zu mir kommen." Wer
L 'Äh hV an-n " 'ben . daß sich die Kundschaft ver-

lauft, und daß eines schonen Tages einer von auswärts
ST ! ihm gegenüber den Rolladen in die

i§ iebt , Mit sauber gestrichenem Geschäftsschild
frischen Blumen im Fenster und einer freundlichen Ver¬
löt unter der Tur. Wenn dann der Neue das Neueste
bietet, den Wünschen seiner Besucher mit gefälligem Aber
bitte, meine Gnädigste I" begegnet, so kann der Alte zu-'
sehen, wie seine früheren Kundinnen ihr Mündchen klein

und mit gezuckten Achseln seinem eigenen Laden-
tisch den Rucken kehren und hinüberschwänzeln zudem
Neuen, bei dem sie alles besser, billiger und bereitwilligerfinden. Da kann er denn <,»« o „s„„u.u _

wirtschaftliche straft in oie «scyanze fcyraaen ne au er.
Lakt̂ die Päbü ‘ftr5:' Ür  unser herzinnigster Wunsch:
Laßt die ^ atze in Euer» Herzen nicht verbraucht und ab¬
gegriffen werden, wenn Ihr sie auch oft aenua oeööet
habt : Tragt, das Gold zur Reichsbank ! Leiht dem Vater-
lande Eure spaipfennige zur Deckung der Kriegskosten
mdem Ihr Anleihe zeichnet ! Opfert ihm die notwendiaen
Sim eSt ^ ^ " ^ * ertrjuen - Eure Liebe. (£ur.

BBEEX&muBSSsn

Kleine politische Nachrichten.
In Budapest begannen am 4. September die Beratungen

*£  ÄVÄ *« <n,: “ * “ * ■<»
"ißr ® unü.ü.crr englischen Gewerkoereine  richtete an

barun̂ °mtt^ "" Asquith einen Brief, in dem eine Verein-barung mit den Bundesgeno en zur Besserung der Arbeits-bedmgungen befürwortet wird.

.. .^ ,

ina->

finden. Da kann er denn aus felnen Ladenhütern 'ein
Mablst7 nd ^ Ii»7/ ^ '? ' « "ltung machen, aber mit feinem
Wohlstand, seiner Ruhe ist es aus , seine Zufriedenheit ist
dahin. Und wenn er sich allmählich so ärgert, daß er
den anderen am liebsten vergiften möchte, so nennt man
das Konkurrenzneid.

Diese Geschichte im kleinen erleben wir fetzt im großen.
®er  Ä eingesessene Kaufmann ist England , der neue ist
Deutschland, der Kundenkreis ist der Weltinarkt. Als
Deutschland noch die Wunden seiner unseligen Bruder-

^ *ilen hatte und der Gedanke an ein einiges
m . Erst m den Träumen einiger weniger bell-

Mtigen Vaterlandsfreunde fieberte, da war England schon
nn gemachter Mann , großer Indu,melier . Kaufherr und
«-Herrscher der Meere . Er lieferte der Welt Kohlen.
Eisen. Stahl , Maschinen, Stoffe . Hüte. Sättel . Tennis-
»alle Fahrräder . Indigofarben , Bucheinbände und Möbel.
Deutsche Städte ließen sich von englischen Gesellschaften
oie Gasbeleuchtung liefern, und man reiste nirgends so
gut wie auf englischen Ozeandampfern. So war es noch
ms zur berühmten Weltausstellung von Paris , wo die
Erzeugnisse des deutschen Gewerbefleißes mit „billig und
mlecht" beurteilt wurden. Frankreich lieferte der Welt nur
Kodetand und Wein , Italien hausierte mit Apfelsinen
und Gipsfiguren . In Europa hatte England keinen ernst-
haften Konkurrenten.
. . Da rappelte sich der deuffche Michel aiff. und was er
>n die Hand nimmt, das betreibt er gründlich. Aus dem

Leben 1°« bx“ crf nmr!?? Wissenschaft, aus dem Zufall glücklicher
w li m , i’ öu "i en  3 «h-, planmäßige Arbeit, die das deutsche
deck, Bolk reich und glücklich machte. Und es dauerte gar nicht

lange, so merkte die Welt, daß die deutschen Maschinen
auberer und sinnreicher gearbeitet waren als die eng-
lchen, daß deutsche Kleiderstoffe mindestens ebenso warm

Metten wie die englischen, daß der deutsche Dieselmotor
/Erbettele als die englische Dampfmaschine, die

«eutschen Farbstoffe aus Steinkohlenteer ungleich billiger
und prächtiger färbten, als der indische Indigo . Deutsche
vpielwaren wanderten in alle Erdteile, auf deutschen
lavieren raste die Musik der ganzen Welt, mit deutschen

zneimitteln heilte das Ausland seine Kranken, düngte \
e " deutschen Kalisalzen seine Felder, fuhr auf deutschen

ulondampfern am bequemsten und sichersten durch die
& Der englische Vetter mußte es erleben, unter dem
vaktelblatt seines echt englischen Sattels das Geschäfts-
M -n eines biederen deutschen Meisters, im Gekröse seines
ft«!, ?"6lischen Kraftwagens den Namen einer deutschen
L?, Elk versteckt zu finden und seine indischen Untertanen

Deutsches Reich.
«»»» j" . unö ölc  Führer ver Reichstags.
^e / ^ M DEE Reichskanzlerwünscht vor dem Zustiimnen-
tntt des Reichstages die Parteiführer bei sich zu sehen
und wird ste wie der „Tag " mitteilt , voraussichttich schon

"aasten Vagen empfangen, um ihnen Aufklärungen
° lC polüijche Lage zu geben und ihre eigenen An¬

schauungen über unsere Lage zu hören.
m + 20  s eines preußischen Landtagsabqeordneken
Marienwerder . 4. September . Gestern nachmittaa erlitt

Landtagsabgeordnete Geh. Iustizrat Dr. Schröck
lfreikonf.. Vertreter des Wahlkreises Stuhm -Marie ^werder.
1 Marienwerder ) bei einem Spaziergang einen Herzschlag,
der sofort den Tod zur Folge hatte.

Der hessische Landtag trat am 2. September, wie
aus Hanau den „Lpz. N. N." gemeldet wird, zusammen.
Auf der Tagesordnung steht ti. a. die ' Frage der Ver-
langc'rung der Mandatsdauer der Abgeordneten derZweiten Kammer.

t «J!lus ^ ' °ckyolm meldet die Kopenhagener „Berlinqske
Tidende vom d. September, daß die Verhandlungen zwischen der
englischen und der schwedischen Regierung wegen des S) e r i n 0 s •
fang es bei 3 slanb  sich in die Länge zögen. Die schwedische
Regierung habe kürzlich der englische,» Regierung einen neuen
tznindestensl o 000 Fässer) im Wert von ungefähr acht Millionen
Kronen betreffenden Lorschlag gemacht. "

^ 'e.°uŝ Stockholm berichtet wird, hat der Oberprokuratordes
sog.„He, Ilgen Synods mMußland , Wolfchin, seinen Abschied erhalten
und wurde zum Mitglied des Reichsrats ernannt.

römischen'Nachricht zufotge ist der frühere König Niko¬
laus von Montenegro, vegleitet von seinem Kriegsminister Mata-
n.lmc' bi l f emer öer  Königin von Italien , in Raconiqi
emgeiropen; von da begebe er sich zur italienischen Front, um
dem König und der italienischen Armee einen Besuch abzustatten.
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mitr •, 1 r 0 i ,,,ueu u,lu  inoiiqjen unrerranen
6 WEN , seine vornehmen Rennplatzbesucher mit flachen
im°.hh"Ek" herumspazieren zu sehen, die in Lindenberg
m bayerischen Algäu genäht waren.

war inzwischen feist, faul und bequem
»-worden. Er hatte seine alten Arbeitsarten, die sich bewährt

'Ä «et» n" pichen Manne gemacht hatten. Der neue
01 Er » " "1 wissenschaftlicher Grundlage war ihm zuwider.

' E ^ „°Ê nd nicht, daß Professoren und Gelehrte neben
t lonlt :uten unb  Unternehmern Industrien ins Leben rufen

Srnt ' ,° 'EMillionen von fleißigen Menschen Arbeit und
krk»>.dE? EW. Der deutsche Michel dagegen verstand es.
heim{■■* ff inc "Even Verfahren und Erfindungen so ge-
Holin« »'Eh wie ein Zuckerbäcker seine Backvorschriften.
>ie»e» äs! E""E demgegenüber machtlos. Da er auf den
»lockt̂ "Egen nicht mithalten wollte noch konnte, so ver-
»ielmE. EE die langen Beine des deutschen Michels nicht
lg Einzuholen. Eifersucht, Haß, Konkurrenzneid wucherten
8ckli°s » sEischer, fröhlicher Wetteifer emporschießen sollte,
tut ""N tat John Bull das, was immer der Schlechte

1 »io»»» er  der Konkurrenz des Guten den Garaus
J Er befchritt den Weg des Verbrechens, der

TI ^eiit-« Im Ränkespinnen war er von jeher
'»isem̂ Die halbe Welt lauerte auf seinen Wink. Dieser
H»d N'EhE Krieg bat uns gelehrt, wie es gemeint ist. Tod

" r der deutschen Wehrmacht. Hunger und
toiüe» ""/EEN Frauen und Kindern. Untergang unserm

wirtschaftlichen Leben.
iseWlEaden, deshalb langt 's nicht, wenn wir der
■tfchnf* £ cr  Waffe begegnen . Die Grundfesten unsrer

sind bedroht, wir müssen auch unsre gesamte

Ausland.
4- Dsfr -edigend"r Ukjchluß der Le ^-sr verstanSsiinoen.

I " den zu Bern abge mlteiien deutsch-schweizerischen
Kompeniationsverhandlungen fand am 2. September  die
legte «Sitzung statt, woraus eine amtliche Mitteilung aus-
^-»tW derzufolge me Verhandlungen mit den
kEut'chen Delegierten einen guten Verlauf genommen"

"WENN das Abkommen die Zustimmung beider
i 9tl n s flu"öen  haben wird, werden Mitteilungen

"?Er d,e Einzelheiten erfolgen . Es steht zu hoffen, daß
L Schw -er,gke,ten in letzter Zeit eine die beiderseitigen
rinteiessen befriedigende Lösung finden werden ."

-1- Grieckenlands schwerste Tage.
! Rt - en. 3. September . (Reuter-Meldung .) In Mben
! rnit ^ r hEEre Deutsche verhaftet  worden , viele

- alten sich oecoorgen. — Eine Note , die die letzten Forde-
! W ^ En ? er Entente umschließt. istZaimis am Sonnabend-
! It ' hlLl "bEt̂ eben worden. Ueber ihren Inhalt ist
i "Ehts bekannt. Es herrscht hier große Nervosität.
' ? cwümh 1" 3‘ pptember . (Reuter-Meldung .) Eine am
■ mikt- u- WbE "bends der griechischen Regierung über-

stEst'stanzo|ische Note fordert die Kontrolle
über das griechische Post - und Telegraphen-
w e s e n m i t Einschluß der drahtlosen Tele-
L " p » ' E die Ausweisung feindlicher Agenten aus
^ 'Echenland. die der Spionage und der Bestechung
schuldig sind, sowie die Ergreifung der notwendiqen Maß-
ÜÄ nrtSl Sen  snechische Untertanen, die der Spionage
und Bestechung mitschuldig sind
<* or%el n' b- September Der Mailänder „Eorriere della
in Athen Ewer Meldung aus Rom über die Lage
aini nÜ fe , Öle ^ -echische Regierung tatsächlich
zu einer ^ mte ^bnommen hätte, sich die Entente nicht
I“ 1"“  Notendemonstrauon und zur Landung von
Konstantin tnrns"^ ö-notigt gesehen haben würde . Königrionstantin muffe wohl immer noch in aewiilem Sinne da«
gr,ech. che Volk hinter sich haben. Jede !!falls se" eine
eigentluhe revolutionäre Lösung nicht zu erwarten.

+  Wilson gegen Sie „Isolierung " ver VereinigkenStaaten.
In einer Rede, die er zu seiner Naminakinn „ t™

Iers?° )" ?mä2 öKtf̂ aÄ fa,VÖiÖQte” ^ Longbrauch, W IEisey ) am 2. September hielt, verteidiate Milinn
ist̂ 'unmüal'ick, "^ wärtige Politik und erklärte dabei : „Esft unmöglich, daß wir unsere bisheriqe Politik der ^so-i“ 4 .»81 SÄS5Ä
,n "er Welt zu spielen, ob wir wollen oder nickt"

+ norSumerikanischer Eisenbahnerausssand
Washington . 3. September . (Reuter -Melduna ) Die

^Ertreter der Eisenbahner haben infolge der Annahme
bef .^ Eĥstundentages durch den Kongreß den Ausstanü -̂
?EsEhl rückgängig gemacht. — Da durch diesen Präzedenr-
fall ein Reckt des Kongresses geschalten ist d>o

ÄiftÄÄÄ 'Ä 1’"
SÄS 'S 'JStÄt

. ?0as r u mä n t , cye Parlament  war zum 2. Sep.
tember embcruten worden und hat nur eine einzige Sitzung abae<
h° ên. Der Mmiflerrat hat im Prinzip beschlossen, die Grundlage
oes Kabinetts zu erweitern durch Ernennung von Ministern ohnePor.eseuitte und von Uuterstaatssekretären. ^

/st Zugunsten des republikanischen Präsidentschattskandidolen
Hughes halt der ausgeschaltete Mister R 0 0 se v e l t zurzeit in der

Eine Reihe von Ansprachen, in denen er die mexikanische
2S lCin\ Qn?oeIt und jeden Versuch, amerikanisch/Bürger

auf der Basis der Rassenpolitik zu organisieren, wie es „einige'
Deutschamerikaner getan" hätten, verurteilt. <*« ‘“9*

Voller Empörung teilen, wie aus dem Haag gemeldet wird
die nordamerikamschen Blätter mit, daß die deutschen  Kei -'
ung en . von denen früher iminerhtn einige, wenn auch mit Ver-

iung, «ach Amerna durchkamen, von der englischen
, >' " sut feit einigen Wochen bis aus das letzte Exenwlur von> Lamvler» eutsernt werden. ^

König Ferdinand an ferne
Bulgaren.

ds« ^ »̂ EsEr Tage wurde in Bulgarien folgendes Manifest
»es Königs durch Anschlag veröffentlicht : '

. + ®cgcn John Suds Schwarze Ciffon
Das Washingtoner Repräsentantenhaus bat einen,

Funkjpruch des Vertreters von W T -B nufnia»
Tage die vom Senat vorgenommenen Ziisäne "zum Schirt*
fahrtsgesetz angenommen . Durch diese wird das Änn'
^tEEmachtigt . durch die Zollbeamten ' die AusklarNuna

f ,6 # SU verweigern, die nicht voll befrachtet « no
und stch weigern , amerikanischeFracht narb -in °nk^
wärtioen oder heimischen Hafen anz?nebmen vZ . T'
fage sollen der Benackteiligung von Firmen die n!,k
britiichen Schwarzen Liste stehen, begegnen . ' * f Ü

Man 1fest an d i e bulgarische Nationl
. 3m Jahre 1913. nach Beendiauna des

ulgarischen Krieges, als Bulgarien gezwungen wm sich
mit  se .nen tceulosen Verbündeten zu schiugen. griff uns
unser norolicher Nachbar. Rumänien,  unter dem Bor-
wand eines Bruches des Gleichgewichtes auf dem Balkan
verraten |ch an und fiel in die nicht verteidigten Teile
unseres Vaterlandes ein. ohne daselbst Widerstand zu
finden. Durch diesen verräterischen Einfall in unser Land
L'^ EEt- es uns nicht nur daran , die heiligen Früchte des
Krieges zu ernten, sondern es gelang ihm auch, infolge
des Friedens von Bukarest uns zu demütigen und
“ ns  unsere fruchtbaren Teile der Dobrudscha
den Mittelpunkt unseres ersten Königreiches , zu ent-
E . ^ E'nen Befehlen gemäß hat unfe 're tapfre
Armee damals keinen einzigen Gewehrschuß gegen den
rumänischen Soldaten abgegeben und hat 'ihn einen
traurigen militärischen Ruhm erwerben lassen, dessen m
rühmen er fich bis jetzt nicht getraut . Bulgaren , heute,
da es Bulgarien mit der Unterstützung der tapferen
Truppen unserer Verbündeten gelungen ist, den Angriff
Serbiens gegen unsere Gebiete avzuweisen , das letztere

und zu zerschmettern, und die Einheit
des bulgarischen Volkes zu verwirklichen, heute, da Bul-
Sarlen d̂er Herr beinahe aller Gebiete ist, auf welche es
8,Ê '/htliche und völkische Rechte besitzt, hat dieser selbe
Nachbar Rumänien unserem Verbündeten Oesterreich-
Ungarn den Krieg erklärt, und zwar wiederum unter dem
Vorwand , daß der europäische Krieg wichtige territoriale
Veränderungen aus dem Balkan in sich berge, die sein«
Zukunft bedrohen würden. U '
hi» Kriegserklärung von Bulgarien haben
^E fuman .schen Truppen schon am 28. August die bul-
schoss?n Donaustadte R u st s chu k. S w i st 0 w usw. be-

b - k? k̂ EN dieser Herausforderung seitens Rumäniens
»EsEhle >ch unserer tapferen Armee , den
Feind aus den Grenzen des Köniareickes
-u - ° gEN  den treubrüchigen Nachbar zu vernichten̂ die
bulna, N ff ° >eler Opfer verwirklichte Einheit des
?w!h lsrl en S8oIfes  3 » sichern und unsere Brüder in der

^Er.Knechtschastzu befreien . Wir werden
<) n fianö mit den töpferen fieoreicben Xvuvven
buaa errif<£ a$ t r en ^Erblindeten kämpfen. Ich ruf/cke
aul ^^hSrf, 3U.f ,ner "Euen ruhmreichen Heldentat
krönen mfr* >hr gegenwärtiges Befreiungswelk
Cü-a . n 17/ " bulgarische Soldat weiter von
vieg zu Sieg eilen. Vorwärts . Gott segne unsere Wa ''enl

<rvr <. , , ... gez . Ferdinand.
--E EbEnso soldatisch-schlichten, wie mächtig wirkenden

Glorie ihres Königs haben bei allen Bulgaren Begeiste-
. erweckt. Bei dem Haß der Vulgaren gegen die

91 '?• es  3U bezwelleln , daß die bulgarische
Aiuiee die königlichen Worte zu Taten unilitünzen wird.



I Von den Ünegsschauplähen.
-f Grcße Sdiladtt im Lvmme -Gebiet . — Erfolge vor
Verdun . — Eiu Luftschiff über London abgestürzt . —
Günstige Luslkampf-Ergebuiffe . — „ Voller Mißerfolg"
der Russen bei Luck. — Siegreich vorwärts in der

Dobruojcho.
Großes Hauptquartier , den 4. September 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern früh einsetzenüen englisch- französischen

Angriffe im Somme - Gebiet haben zu einer Schlacht
grützter Ausdehnung und Erbitterung geführt.

Nördlich der Somme spielte sie sich auf der an¬
nähernd 30 Kilometer breiten Front von veaumont dis
zur Somme ab. Trotz oft wiederholten feindlichen An-
sturms beider̂ its der Ancre und besonders auf Thiepval
und nordwestlich Pozieres haben unsere braven Truppen
unter dem Kommando der Generate v. Stein und Fry.
e . Marsch all ihre Stellungen behauptet , durch schnellen
Gegenstoß vorübergebend verlorenen Boden bei dem Ge-
höst Mouquet (nordwestlich von Pozieres ) zurückerobert
und dem Feinde die schwersten Verluste zuge,ugt.
Weiter östlich hielt unsere stacke Artillerie den Gegner
in seinen Sturmstcllunaen nieder ; erst nachts gelang es
ihm, am Foureaux -Wald vorzubrechen; er wurde zurück-
geschlagen.

Nach einem affen bisherigen Munitionseinsatz uber»
ffeigenüeu Vorbereitungsfeuer entbrannte der Kampf
zw.scheu Ginchy und der Somme und wütete hier vis
in die späten Nachtstunden fort. 3 » heldenmütiger
Gegenwehr haben die tapferen Truppen der Generale
v. kirchbach und v. Faßbeuder dem in die völlig zer¬
schossene erste Stellung eingedrungenen Feinde I-oen
Fußbreit Bodens streitig gemacht und in ihrer zweiten
Verteidigungslinie dem Stotz haltgeboten . GuiUemout
und Le«Forest sind in der Hand des Gegners.

Südlich der Somme ist es — abgesehen vom Ab¬
schnitt südwestlich von Barleux — unserer Artillerie ge-
lungen, die Durchführung der französischen Angriffe zu
unterbinden ; die bei Barleux zum Angriff ansetzenden
Kräfte wurden blutig abgeschlagen.

Rechts der Maas sind Angriffsversuche der Fron-
»osen gegen das Werk Thiaumont und südöstlich von
Fleury gescheiter». An der Sonville - Schlucht wurde
nach sorgfältiger Vorbereitung ein in unsere Linie vor-
Ivringender Winkel der französischen Stellung vom Feinde
gesäubert : 11 Osfiziere. 490 Mann wurden gefangen¬
genommen, mehrfache feindliche Gegenangriffe abgewie>en.

Schwarzen Meer weiter vor. Bei Socmar (nordwest-
lich von Dobric) warf bulgarische Kavallerie rumänische
Infanterie in Unordnung zurück und nahm 1v O,«Ziere,
über roo Mann gefangen. .

An der mazedonischen Front ist die Lage un¬
verändert. . „ ...

- . Der erste Generalquartiermeister.
Ludendorff. (W. T.-B.)

In der Nacht zum 3. September haben Heeres- und
Marine -Luftschiffe mit beobachtetem 9uten Erfol,e die
Aeflung London angegriffen. Ems unserer Schisse ist
Im feindlichen Jener abgejtürz ». . .

Im Luslkampf wurden am 2. und 3.. September nn
Somme -Gebiet IS . in der Champagne und an der Maas
Je 2 feindliche Flieger abgefchosien . tzauplmann voeiae,
der 'einen 20. Gegner außer Gefecht setzte, di- Leutnants
Leffers. Fahlbusch und Rosencrantz haben an den letzten
Erfolgen hervorragenden Anteil . Durch Abrvehrieuec
find seit dem 1. September im Somme - und Maas -Gebiet
4 feindliche Flugzeuge heruntergeholt.

Am 2. September haben französische Fliegerangriffe
im Festungsbereich von Metz unerbeblichen Schaden an¬
serichtet, durch mehrere Bomben auf die Stadt Schwen
«iiigen wurden 5 Personen verletzt und einiger Gebaude-
Ichaden verursacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopolo

von Bayern.

,en chr/ ^ st- rn°"w°,Mch° ° ! d bfüdwesttich von  Luck

Nördlich"von ^Zborow hielten unsere Truppen den
zurückgewonnenenBoden gegen mehrfache, starce ru>si>che

^ "tzront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
"Oestlicü und südöstlich von Drzezany dauerte d^

Kampf an7 Oertliche Erfolge der Ruffensmdihnendurch
Gegenstoß im wesentlichen wieder entrissen, die Säuberung
einiger Gräben ist im Gange. - ,

Zn den Karpathen wurde das Gefecht südlich von
Zieiona fortgesetzt. Russische Angriffe südwestlich
ZaGe . im Magura -Abschnitt und nördlich von Lorna-
Watra sind gescheitert. . . .. ^Balkan - Kriegsschauplatz . ,
i Anker ersolgreichen kämpsen rückten die deutsch-
bulacrischen Kräfte zwiicken der Donau und dem

56

träumende Menschen.
Roma « von Dora Duncker.

rN-chinaxi

2 :e englische rUeldung über den deutschen Luftangriff
au? England.

London, 3. September . (Reuter - Meldiing.) Heute
nacht wuroe von einer aus dreizehn LuftschiNet
bestehenden Flotte der bisher f u r cht b a r st e « a.
ariff auf England  unternommen . Der Schauplatz
waren die östlichen Grafschasten. Das Ziel war London
und die Industriezentren in den Midlands . Die neuen
Beleuchtunasbestimmungen waren höchst wirksam, Zur
Luftschiffe tappten im Dunkeln, um eine sichere Annahe-
rung zu suchen. N u r d r e Iiß ustsch »ff e e ^ " lchtLondon  Das eine erschien um 2 Uhr 15 Minuten
in den nördlichen Bezirken und wurde sofort von un ere

Engeld Zwei andere Luftschiffe wurden durch unsere
Geschütze vertrieben und waren nicht imstande sich dem!& ar tr.ins,
sicht auf d e Zahl der Luftschiffe und Bomben nutzt be-
deutend zu sein. - Natürlich, w.e immer I Und der
Sachschaden. John Bull ? ?

-4- Türkische Waffenerfolge.
Konstantinopel, 2. September nachts. Amtlicher

^SnTer ’Raukasus - Front  ist der Feind auf dem
rechten Flügel nach seinen Gegenangriffen, die U)Nschwere
Verluste aetostet haben, gegenwärtig >m Begriff, seine
S ellunaen zu befestigen. Ein Teil unserer Streitmacht,

RRÄwr - ÄSÄSfS

4 Soldaten des Feindes und erbeutete Gewehre, Baionette

und Bomb̂ n^ ugust marf  ein Teil eines "" lerer Flug'
z e u a a e s chw a d e r bei einem A n g r i f f a u f Po"
5 a i d^e r f o l g r e i ch B o m b e n auf feindliche Bauwerke
und Einrichtungen und kehrte unversehrt  nach seinem

Fronten Ist -rtno M-ldu», ->n-r
wichtigen Aenderung eingetroffen. .

-u Die Offensive gegen Rumänien.
Eine kombinierte Aktion an der .rumänischen Sud¬

front kann, so smreibt der Militarkniiker des Berner
„Bund " vom 2. September u. a., für Rumänien ver¬
hängnisvoll werden. Wenn sie rasch genug einsetzt, so
kann es in Rumänien zu e n t sche id e nd e nS ch lach¬
ten kommen. Fallen diese zugunsten der Mcktelmache
aus so ist die strategische Lage Rußlands,  die
sich' in letzter Zeit günstig gestaltet hatte, mit einem
Schlaa in das Gegenteil vcrkehit und die beßarabische
Flanke bloßgelegt. Jedenfalls ist das Gelingen des ruma-
Nischen Feldzuges vielmehr an rumänische Erfolge an der
Südfront als an der Rordfront geknufft. Die Opera¬
tionen in Siebenbürgen  entbehren der strategi¬
schen Bedeutung, solange die österreichisch-ungarische Ber»
teidigung in der Lage ist, auf die Hauptw.derstandsliNie
zurückzugehen, ohne eine Umfa,sung der verlängerten
Front zu erleiden. — Inzwischen scheint die „kombinierte
Aktion" gegen den ehemaligen Verbündeten bereits ihren
Anfang genommen zu haben, da der Bericht unserer
Obersten Heeresleitung vom 3. Septeinber meld. t, dag
die Dobrudscha-Grenze zwischen der Donau und dem
Schwarzen Meere „von deutschen und bulgarischen Truppei
überschritten" und „der rumänische Grenzschutz untec
Verluste» für ihn zurückgewoiffen" worden ist.

_p. Griechische Ueberiäuser nn Vulgarismen Heere.
Saloniki , 3. September . (Reuter - Meldung.) Me

Nachrichten aus sicherer Quelle besagen sind 60 griechische
Soldaten ooui 63. InmnterlersAime .it. das in WestzMaze-

und haben sich der bulgarischeävonien liegt, desertiert
Armee angeschlosjen.

Der Oberkommandierende der Rumänen.
Aus Bukarest meldet die römische Agenzia «Stefans:

Das Oberkominando des rumänischen Heeres liegt in den
ftönben des Königs. General Iliescu wurde zum Unter¬
chef des Generalstabes ernannt . Der General,labsches ist
noch nicht ernannt.

-j- Gegen das eigene Vaterland . j
Schweizer Blätter bringen aus Petersburg die „be-

stimmte" Nachricht, daß der General Rad ko Bnni.
triew  mit der Führiing der gegen Bulgarien vorgeheuden
russischen Armee betraut worden sei. Bor Ausbruch des
Krieges war der Schusr bulgarischer Gesandter »> Paters,
burĝ ; im Juli 1914 ließ er seinen Posten und sein Land
im Stich und wurde rusjischer General, zeigte sich alz
solcher unfähig, so daß seinen bisherigen militärische,,
Mißerfolgen bald ein weiterer folgen durfte.

ö 1 a +  BJ-Bool - bzm. Mn.enopfer.
Blissingen, 3. Sepiember . Der Postdampser „Konin-

ain Regentes " ist am Sonnabendabend mit 12 Mann von
der Besatzung des Rotterdamer Dampfers „Zeearenü"
eingetroffen, der mir Stückgut nach London unterwegs
war und am Freitag in der Nähe des Maasleuchtschiffes
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.

Nach einer Meldung des „Echo de Pnns aus Madrid
hat der spanische Dampfer „Astante" auf hoher See die
Besatzung des von einem Unterseeboot versenkten italleiu-
scben Dampfers „Francesco Murner " gerettet.

London , 4. September . „Lloyds" melden : Die eng.
lischen Dampfer „Duart ", „Strathallan " und Ketmnia-
wurden versenkt, ferner der Dampfer „Farmatyr aus
Koventzaaen, dessen Bemannung gerettet wurde. Auch
der englische Dampfer „Mascotte " wurde versenkt

Der Kristianiaer Dampfer „Dronnlng Maud,  von
London nach Grimsby unterwegs, ist zwischen Southwold
und Lowestost aus eine Mine gestoßen und gesunken. Der
Kapitän und 2 Mann sind ertrunken, die übrigen
133 Mann der Mannschaft sowie der Lotse sind gerettet.

Deutsche Seepolizei.
Kopenhagen, 4. September . Der dänische Dampfer

Arel" ist dieser Tage, als er auf der Reife von Sund-
vall nach Frankreich den Sund passieren wollte von
einem deutschen Kriegsschiff angehalten und nach Durch,
suchung seiner Papiere in Begleitung eines Kriegsschlffe-
nach Swiuemünde aufgebracht worden.
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Lokales ana noomes.

’jjcu mir geht es flott vorwärts . Ich bin dem alte»
Löwe, der nicht nur meinen Vater , sondern auch Onkel
Bogislaw noch gut gekannt hat, riesig dankbar, daß et
mich bei Wellmann & Co., wie Du weißt, einer der größte,
Eisenbahnunternehmer am Platz, untergebracht hat. So¬
bald ich die praktische Lehrzeit, von der Pike auf, hmtei
mir habe, und das wird voraussichtlich am Schluß dieset
Jahres fein, ist mir eine sehr anständig bezahlte Bureau¬
stellung in Aussicht gestellt. Tu ich da meine Schuldigkeit,
ist mir eine schnelle Beförderung sicher, und das bedeute!
für mich: Beginn der Abzahlung meiner Schuld a.
Selten , und Nellie, Nellie, Nellie l Ach Lena , ich möchtt
einen Luftsprung machen vor lauter Glückseligkeit.

Du brauchst es ihr nicht wiederzusagen, wie unflnniz
sieb ich sie habe, und daß ich sie für das beste, schönst!
und klügste Geschöpf auf der Welt halte. Ja , das aller-
klügste! Hat sie nicht auch darin recht behalten, daß eiv
neuer Mensch aus mir werden würde, sobald ich den Offi¬
zier an den Nagel gehängt hätte , und die Hände in tüch¬
tiger, aussichtsreicher Arbeit würde rühren können I Nu,
soll mich ja kein Mensch mißverstehen. Ich habe meines
Königs Rock sehr gern getragen , ich war stets stolz auf
ihn ; aber zum Offizier im Frieden habe ich deshalb doch
nicht getaugt . Kommt aber mal ein frischer, fröhlicher Krieg,
dann soll er mich sicherlich als ersten auf meinem Posten
finden, trotz Ozean und Eisenbahnkönig in sps, und trotz¬
dem ich. wie Nellie behauptet, nicht mit dem Marjchalls-
stab im Tornister aeboren bin. t

Nun aber endlich etn Ende. Meine Mittagspause Kt
vorüber . Ich muß wieder in meinen Arbeitskittel und
dann in meine Maschinenteile, Schrauben und Achsen zurück,
da» dicke Schmieröl nicht zu vergessen. Grüß ' mir den Han»,
ven nächsten Brief bekommt er und dazu eine Masse ganz
deionde» Merkwürdiger Dinge.

Ich küsse Deine liebe Hand und bin in Dankbarkeit
und Treue Dein ergebener Neffe und Schwager

Edgar von Lersch."

Herborn , den 5. September 191«.
_ kurzer Wochenberichtder Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaflsrats vom 29. Aug . bis 4. Sep¬
tember 1916. Angesichts der außergewöhnlichen Ver¬
spätung der diesjährigen Getreideernte liegt der dem
dringenden Bedarf der Reichsgetreidestelle die Gefahr
nahe , daß das Brotgetreide zu früh ausgedroschen wird
und daß es dabei , besonders wenn es feucht geerntet ist,
an Haltbarkeit verliert . Es wäre deshalb dringend zu
wünschen, daß die Kommissionäre der Reichsgetreide-
stelle bei den Lieferungsbedingungen etwas entgegen-
kommen, damit diejenigen Landwirte , die fruhzemg
dreschen, nicht des Gewinnes der Druschprämre durch et¬
waige Abzüge infolge minderwertiger Beschaffenhen mr-
lustiq gehen Alle Landwirte machen wir nochmals daraus
aufmerksam , daß sie für ihre G erst  e nach wie vor bum
Verkauf an die Kommissionäre der Reichsgerstengesell-
schaft bis auf weiteres 340 Mark für die Tonne erhalten,
obschon der Höchstpreis beim Verkauf an die Kommunal-
verbände seit dem 1. September auf 280 Mark für die
Tonne gesunken ist. Der Höchstpreis für H a f e r betrag!
nach wie vor 300 Mark bis zum 30. September . Durch
Anordnung des preußischen Landwirtschaftsmlmsters hl
das Verbot der Schlachtung der in diesem Jahre gebore¬
nen Ziegenmutterlämmer bis zum 31. Dezember ver¬
längert . Zur Ausführung der Verordnung über die Eier
ist eine Reichsverteilungsstelle für Eier m Deutschmo ^
errichtet , das Inkrafttreten der Verordnung tft i«W Roain9
vom 1. auf den 18. September verschoben. Ueber den M-
kehr mit Hülsenfrüchten ist bestimmt worden , daß denö - ^
sitzern von Hülsenfrüchten zu S a a t z u>e cfe n. w  F $rjm(
2 Doppelzentner für den Hektar der Anbauflache m ^
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Ich habe selbst diesen Vorschlag gemacht, ne mit
Helene ein. 8eöectt-
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Hans war puterrot , als er von dem Briefe auffah.
„Wie himmlisch interessant. Mutti ." Er seufzte droll g

and schwer. „Wer es auch so haben konnte wie Edchenl
^Warts " nur ab. Junge . Du wirft auch noch im

blauen Kittel von der Pike auf deine Arbeit tun . Wenn
auch nicht in Neuyork bei Wellmann ^ sondern m
Berlin in der Terttlfabrik von Bogislaw Lersch. Wollen,
»bwarten, mein Kerlchen» ob's dir dann auch so himmlisch

' "^ Hestne hatte den Kaffeettsch für ihre Gäste auf dem
Platz unter den Kastanien Herrichten lasten. Er war kühl
and schatllg und bot den freiesten Blick aus die schonilcn

^ "" Vorher wollte sie die Herren in ihrem kleinen Arbeits-
rimmer empfangen, das sie neben H"ns' Zimmer verlegt,
seitdem sie den Jungen ganz in ihre Obhut genommen

^°" Sie hatte alle notwendigen Papiere auf dem Schreib,
tisch zurechtgelegt. An Stelle der assyrischen Schmuckschalulle
mit den Pharaonenköpfen stand ein einfacher Kasten aus
lunklem Eichenholz auf der Platte des ArbeitsNsches.

Die Herren trafen pünktlich mit dem Funfuhrzug ein.
Statt des Dieners , der seit dem ersten Januar entlasjen
war. meldete das Stubenmädchen den Besuch.

Helene trat den Herren sehr frisch entgegen. Friedmann
sah ihr wohlgefällig lächelnd ins Gesicht.

^ Mir scheint, liebe Freundin , Sie nehmen die r-mge
aickt'tragisch. Wahrhaftig , das Klügste, was Sie tun können.
Zm übrigen hoffe ich, wir werden Sie heute zum letzten¬
mal ausgiebig langweilen müssen. Nicht wahr, Direktor t

Der kleine Iensen verbeugte sich verbindlich.
„Ganz meine Meinung , Herr Friedmann ."

Sie sind durch Herrn Köhne wahrend der letzten
Wochen auf dem laufenden geblieben, meine liebe Frau
von Lersch: es handelt sich heute eigentlich nur noch um
das Schlußfazit. Wie ich von Herrn Kohne höre. Und
Sie darauf vorbereitet , daß Kŝ in-Wtosjow verkauft werden
«nuß."

rr-w |tU6ut
"Der "größte Teil des damit flüssig gemachten ^  j !(
," in bfe Fabrik gesteckt werden müssem Dmett° L fr  Eiaewird in die Fabrik gesteckt werden müssen. -Otrenwg ■> .

hat die Freundlichkeit gehabt. die notwendlgen AusM ^ n
zu machen. , die er Ihnen zur Einsicht zurucklasj ^

A!
fortzu!

stch sehe', Sie sind auch ' nicht müßig gewesen." M ten, wc
Bankier mit einem Blick auf die Papiere , die auf ^ „Ser kl,
Schreibtisch ausgebreitet lagen, fort. «„„„«tar ooi 5L9e,3,0

„Herr Köhne schrieb mir, daß ich das Invenw ^ Awolln
Klein-Wloffow aufnehmen und alles für eine Stadw «fleAnmorf 'Dn mrinp . tft CtCidlCbCU* * iEntbehrliche anmerken möge. Das ist geschehen." Ein hei

Friedmann drückte ihr die Hand. ff« auf,
„Sie sind eine tapfere Frau ." . , ai T un9 >
„Es ist mir nicht leicht geworden. bitte * "fen

Klein-Wlossow, und dem Jungen wird der Abscyle , .Olos j
weh tun . Ab-; gerade für ihn wird es gut fetn.. «afa  d,e Gl
ganz in die Stadt kommen. Er ist gesund. Er Mrchw,
eine normale Erziehung ." . ^ . r flu5̂ u ,a9e

Friedmann nickte beifällig und zog em PaPier ^  vid lmorrtnfrfip die er neben sich auf den Tisch9^ 9 s0 JJie
__ __ mcrie oeiyauig uuu ouy

Aktentasche, die er neben sich auf den Tisch 9?"-» ? fte bx
“S " oereinbart , habe ich bm Rest d-r ,nnr» fFnnfnnh iruruckae.̂ oaen. Er der v ^ «wglictder "Bank von England zurückgezogen. ®

fünfzig tausend Mark, die ich emstweiten bei mir ^ ^ enn

' üb er legte die Abrechnung der Bank und seine2^ ,̂ mn
über die empfangene «summe vor Helene hm. V fffl sein
zweites Papier . iss!«, .

„Hier die Liste der noch ,n meiner Berway lien tn
findlichen Papiere und Aktien. Nach Ien,en ^ £ÜIir:e brenn
braucht nichts davon angegriffen zu werden. Teil
es also noch ein Weilchen mit ansehen. * r 1? ."> rot

Ich trauere dem verlorenen Geld- "ich? ,̂ °Esein.
Friedmann , noch verwünsche ich die bösen ®rtaL n M,'
Sir an meines Mannes bestem Freunde mache ^ " , "dei est
dank meiner eigenen Verträumtheit und Indm ö w.
es doch wohl so weit nicht gekommen wäre.

!Dl
endoch woyk lo wen nuyr geiv ,%  7 ^ -

Friedmann schüttelte den grauen Kopff ci«̂ ,wus
„Liebe gnädige Frau , ich glaube kaum. "

raffinierten Gauner , wie diesem Loeweng^^ 'öer<n /.J Ä_9cftelrafftnienen waunrr , wir Mehl
jemand gewachsen gewesen wäre, geschweige edm,
Frau . Sie sehen ja, wie lange er m bef. ^ delE
durch seine BoLuacht . unentdeckt seurev SchS.
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Ihrigen Ernte zu belassen sind , außerdem zu seiner
Ehrung und zur Ernährung der Angehörigen seiner
Matt einschließlich des Gesindes 6 Kilogramm pro
k-, Den Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich
^ralberechtigte , Aitenteiler und Arbeiter , soweit sie
u ihrer Berechtigung oder als Lohn Hülsenfrüchte zu
Sprüchen haben . Für gute handelsübliche Durch-
Mtsware ist als Höchstpreis für den Doppelzentner zu
Mt Viktoriaerbsen 55 Mk ., kleine Erbsen 53 Mk .,

65 Mk . und Linsen 70 Mark.
— Vorauszahlungen auf Gehalt und Lohn zur För-

(titici der Kriegsanleihe . Um den mehrfach aus Be-
0t  und Arbeiterkreisen geäußerten Wünschen ent-
Mukommen , ihnen die Zeichnungen auch auf die
te und etwaige weitere zur Ausschreibung kommende

^gsanleihen zu erleichtern , hat die preußische Staats-
MNg die Nachgeordneten Behörden angewiesen , den
erstellten Beamten sowohl wie den bei ihnen beschäf»
[(n ständigen Arbeitern zur Zeichnung auf diese An-
,(n Vorauszahlungen auf ihr Gehalt (Lohn ) in dem-
M Umfange und unter den gleichen Rückzahlungs-
Zungen zu gewähren wie seiner Zeit bei der vierten
^sanleihe . Wie damals haben die Zeichnungen bei
den Beamten (Arbeitern ) ihr Gehalt (Lohn ) zahlen-
Kassen zu erfolgen.
— Der Handel mit Sauerkraut . Die Kriegsgesell-

iff für Sauerkraut , m . b. H., Berlin W ., Potsdamer-
>he 75 , hat mit Zustimmung des Bevollmächtigten des
Kskanzlers auf Grund von ß 2 der Verordnung vom
August 1916 über die Verarbeitung von Gemüse be-
,mt. daß Sauerkraut bis zum 15. September 1916
höhne ihre Genehmigung im Einzelfalle geliefert wer-
darf . Es wird dadurch Fürsorge getroffen , daß in
Handel mit Sauerkraut keine Stockung eintritt . Die

follschaft wird bis zum 15 . Sevtember 1916 den Preis
die näheren Bedingungen für den späteren Absatz
Sauerkraut festsetzen.
Vallau , 4 . September . Aus Anlaß ihres zehn¬

ten Bestehens hielt am Sonntag nachmittag die hie-
Vrtsgruppe des Christlichen Metallarbeiterverbandes
!den Bestrebungen des Verbandes und dem Ernste
Zeit entsprechende Versammlung ab . Von der Zen-

lkund der Bezirksleitung des Verbandes , wie von an-
Ortsgruppen und von im Felde stehenden Ver-

idsmitgliedern waren herzliche Glückwunschschreiben
Mangen . Nach einer längeren zum Vortrag gebrach-
Leklamation „10  Jahre christlicher Metallarbeiterver-
d" entwarf Herr Gewerkschaftssekretär Mauer-
RN einen Rückblick auf die Geschichte und Wirksamkeit
Ortsgruppe von ihrer Gründung an bis auf den heu-
n Tag. Der vielgestaltigen Tätigkeit des Verbandes
[ftj trotz aller zu überwindenden Schwierigkeiten große
folge beschieden . Insbesondere jedoch fand die Wirk¬
et des Verbandes eine würdige Krönung in der ge¬
lten Kriegsarbeit , worauf ebenfalls des näheren ver-
lieti wurde . Ein weiterer Vortrag eines auswärtigen
ders über unsere Aufgaben während des Krieges be-
itte den erneuten ernsten Willen der Arbeiterschaft,

Ei»aller Kriegsnöten durch zuhalten um jedenüs . Um dieses zu ermöglichen , sei die Wahrung be¬
ider Interessen durch weiteren Ausbau und Stärk¬
ies Verbandes dringend erforderlich . Mit lebhafter

iifommung wurden beide Ansprachen entgegengenom-
»und nahm auch sonst die Versammlung mit innigem
>!mken der Gründer , der Vorstandsmitglieder und Mit¬
teiter der Ortsgruppe , sowie der im Felde stehenden
kbandsanaehörigen einen würdigen Verlauf,
t) köniastein . 4.  September . Die 82jöhrige Groß-

Aqin-Mutter Adelheid von Luxemburg , Herzogin zu
'»u, ist seit einiger Zeit erkrankt . An ihrem Kranken-
« weist ihre Tochter , die Großherzogin Hilda von
öm. Ihre Sckiwiegertockiter , die verwitwete Groß-
'Mgm Maria Anna von Luxemburg , traf am vorigen
»nerstag mit ihrer Tochter , der Prinzessin Charlotte,
Köniasteiner Schloß ein . Auch ihre einzige Schwester,
Prinzessin Hilde von Anbalt , weilt jetzt hier Der

lBgeli
wirs.

Großherzog von Baden reiste am vorigen Donnerstag
nach neuntägigem Aufenthalt Hierselbst nach Karlsruhe
zurück.

Aus dem Reiche.
-ß Oie Wcihk.' öer Deutschen Bücherei . In Gegen¬

wart des Königs oonSachsen , des Prinzen und derPrinzessin
Johann Georg , svwie der Prinzessin Mathilde hat am 2.Sep¬
tember , mittags , die feierliche Einweihung der Deutschen
Bücherei an der Straße des 18. Oktober in Leipzig statt¬
gefunden . Erschienen waren u. a.: Als Vertreter des
Reichskanzlers Direktor im Reichsamt des Innern Tr.
Lewald , ferner Ministerialdirektor Dr . Schmidt vom
Preußischen Kultusministerium , der bayerische Kultus¬
minister von Knilling , die sächsischen Minister Graf Vitz¬
thum o.  Eckstädt , Dr . Beck und Dr . Nagel . Unter den
äußerst zahlreich erschienenen Ehrengästen befanden sich auch
österreichisch-ungarische und schweizerische Buchhändler.
Nachdem der König , der kurz zuvor vom westlichen Kriegs¬
schauplatz eingetrosscn war , mit seinem Gefolge den großen
Lesesaal betreten hatte , begann die Feierlichkeit mit einem
Gesang des Thomanerchors . Staatsminister Graf Vitz¬
thum von Eckstädt übernahm darauf von dem Bauleiter
die Schlüssel zum Neubau mit einer Ansprache , in der er
hervorhob , daß die Bücherei künftigen Geschlechtern als
Denkmal tüchtiger deutscher Baukunst erscheinen werde.
Es sei bedeutungsvoll , daß man für die Uebergabe und
Weihe den Tag gewählt habe , an dem vor 46 Jahren
das deutsche Heer die französische Kriegsmacht zu Boden
warf . Auch von dieser Pflegstätte deutscher Bildung aus
würden dem deutschen Volk neue Kräfte zugeführt werden.
Es sei zu hoffen , daß über die Grenzen hinaus , die
der Siegeszug unserer Heere bestimmen werde , deutsches
Wissen und deutsches Wesen den Völkern der Erde
zufließen würden als ein Strom von Fruchtbarkeit und
Gesundheit . Weitere Ansprachen dielten der Oberbürger¬
meister der Stadt Leipzig Dr . Dittrich und der erste Vor¬
sitzende des Börsenvereins , Arthur Seemann , der aus«
führte , in einer ernst geleiteten Bibliothek würden Ewig -^
keitswerte erhalten , und so werde auch die Deutsche
Bücherei eine Empsanostation aller geistigen Dinge sein, die!
das deutsche Volk durchfluten . Der Direktor der Deutschen'
Bücherei . Dr . Wahl , betonte , der deutsche Buchhandel sek
ein richtunggebendes Element im Geistes - und Wirtschafts«
leben des Landes geworden . Die Errichtung der Bücherei!
in Sachsen mache sie zur Trägerin allgemeindeutscher Kul¬
turaufgaben besonders geeignet . Im Aufträge des Reichs¬
kanzlers sprach Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Le¬
wald , der die Deutsche Bücherei als „Zeughaus deutschen
Wissens und Wollens " feierte . Ministerialdirektor Dr.
Schmidt überbrachte die Glückwünsche der preußischen Staats¬
regierung . Der bayerische Kultusminister Dr . von Knilling
betonte , daß Deutschland in dem Völkerringen nicht unter¬
liegen und auch nachher im Friedenswerk geistiger Ar¬
beit siegen werde . Für die deutschen Universitäten über¬
mittelte die Glückwünsche der Rektor der Leipziger Univer¬
sität , Geheimer Medizinalrat Dr . v. Strümpell . — Nach
einer weiteren Ansprache wies der Stellvertretende Vor¬
sitzende des Börsenoereins , Geheimrat Sigismund -Berlin,
auf die Grundsteinlegung der Deutschen Bücherei am Ge¬
denktage der Leipziger Völkerschlacht hin und auf die Er¬
öffnung an einem gleich großen Gedenktage . „Der Friede
wird kommen , und ivir alle geloben in dieser Stunde , treu
für Deutschlands Größe einzustehen . Dies soll bekräftigt
werden durch den Ruf : Heil dem Deutschen Kaiser » Heil
allen deutschen Bundessürsten !" — Mit dem allgemeinen
Gesang der Nationalhymne schloß die erhebende Feier.
Im Anschluß hieran fand ein Rundgung durch die Räum¬
lichkeiten der Bücherei statt.

-s- Schuldbuchsorderungen der Kriegsanleihe und
Kriegsgewinnfkeuer . Es ist in Aussicht genommen , die
im Kriegssteuergesetz vorgesehene Annahme von Schuld-
bucksioröerungen der Kriegsanleihen an Zahlungsstatt in
der Weise bewirken zu lassen, daß die Beträge von dem
Schuldbuchkonto des Steuerpflichtigen auf ein bei der
Verwaltung des Reichsschuldbuchs einzurichtendes Konto
des Reichs überjchrieben werden . Es bedarf hierzu nur
eines Antrages bei der Reichsschuldenverwaltung . Eine
Ausreichung von Stücken wird nicht erforderlich und
Kosten entstehen dem Kontoinhaber dadurch nicht . Da
für die Schuldbuchzeichnungen wie bei den stüheren An¬
leihen eine Ermäßigung des Zeichnungspreises um
20  Pfennig für je 100 M Nennwert gewährt wird, bieten
sich den Zeichnern bei der Begleichung der Kriegsgewinn¬
steuer auf diesem Wege besonoere Vorteile.

auf der Muster betreiben konnte . Wer weiß , wie
0lü! ^ die Fabrik noch geschädigt worden wäre, hätte Herr

> "e mit seinem feinen Spürsinn den faulen Handel nicht
Mckt . Uebrigens hat Ihnen der Direktor etwas mit-

cLjen f°cht, liebe Frau von Lerfch, das Ihnen Freude machen
Eigentlich wäre es Mewes ' oder Kühnes Sache ge-

Aber die beiden sind von ihren Arbeitssischen jafo.

,t öct ? !°rtzukriegen . Als ob sie von heut zu morgen erreichen
Selene« * < was durch Jahre versäumt worden ist."

r kleine Direktor hatte ein Paket aus seiner Rock¬
et oo* ? gezogen . Er nahm eine Handvoll Seiden - und
jjjtjufll jjJjtooll mu fter heraus , die er vor Frau von Lerfch aus-

hEes Rot der Freude flammte in Helenes schönem
Jji auf , als sie Rolfs kleine farbige Blätter getreu in

icrt 01 c? Un9 und Farbe in diesen feinen Wirkereien wiedersah.
. jiK '£nicn  stand hinter ihr und rieb die Hände.

.& * soll UNS so leicht keiner nachmachen," sagte er,
brauch Glyzinien und die blaßlila Hyazinthen mit dem

uurchwirkten Florband zeigend . „Wir gratulieren uns
auŝ iB0Xa9? 3U dieser Akquisition, gnädige Frau. Wenn
l hat« !! ,. imstande ist, die Fabrik zu ihrer alten Höhe , ja
*fle 00 J lt(:J inau s zu heben so ist es Herr Kühne . Sie
irrt i>c< seiner durch einen bindenden Kontrakt so lange

"Mich versichern ."
(in*. „nn er  sich halten läßt , lieber Herr Direktor —

Helene skeptisch.
iflsiit hi!,„ ®n.n man ihm den weitesten Spielraum zur Ent-

1 »l<8 Ideen schafft, ganz gewiß . Ein merkwürdiger
u»g M übrigens , dieser Herr Kühne : Still , wortkarg , ver-
M verborgensten Winkel seiner Seele nur den
tiiH* ^ "rennenden Wunsch , dem Entflohenen nachzuspüren,

, daran zu haben , die Verluste wieder gutzu-
h, K taut« *am  er zu uns . Unsicher, tastend , ohne Selbst»

mü ^ ieln. Und plötzlich, nach dem ersten Erfolg , ein
[sicht und verblüffender Organisationsfähigkeit,

ein durch und durch origineller Künstler . Ich höre.

er zu uns . Unsicher, tastend , ohne Selbst-
■"iMfa L":." Und plötzlich, nach dem ersten Erfolg, ein
1 ■ Umsicht und verblüffender Organisationsfähigkeit,

»ffi. ? iu durch und durch origineller Künstler . Ich höre.
Ert °°Poter  ist Gründer und Besitzer des bekannten

_ n J? en  Verlags gewesen . Von dem alten Herrn mag
Des". ; im Blut stecken, das lange geschlafen hat und
jo tfßp„ « ohn gebrochen , als ihn ein Zufall an die rechte

»ck? iellt hat ."

% (^ nn  legte lächelnd dem Direktor die Hand aul

„Das größte Wunder aber, das er vollbracht, habe«
Sie zu erwähnen oergeffen . lieber Iensen . er hat Si,
Schweigsamen beredt gemacht ."

Der Direktor nahm die kleine Spitze nicht übel.
»3 «, wahrhaftig , das hat er. Aber wenn die Hern

schäften heut vielleicht auch noch glauben , ich übertreibe , di«
Zukunft wird mir recht geben ." —

Helene war mit leuchtenden Augen den Herren voran
zu dem Kaffeeplatz unter den Kastanien geschritten , wo
H.ins , seines lästigen Unterrichts bei dem Kandidaten ledig,
schon ungeduldig wartete.

Aus der Kristallschale, die , bis an den Rand mit
Flieder und Narzissen gefüllt , in der Mitte des Tisches
ltond , hatte er große Büschel voll gezogen und hielt sie
den ankommenden Herren entgegen.

Friedmann sprach drollig seinen Dank für den feier¬
lichen Empfang aus.

„Aber gar nicht für Sie , Herr Friedmann , und für
Sie auch nicht, Herr Direktor . Heut ist doch Mörbes
Geburtstag ! Sie müssen die Sträuße auf sein Grab
legen , gleich hier dicht bei. und dem Herrn Kähne können
Sie nur sagen , daß ich sehr böse auf ihn bin . todböse ."

„Weshalb denn . Hansemann ?" fragte Friedmann
amüsiert.

„Weil er Mörbes Geburtstag vergessen hat . Vorige-
Jahr am zwanzigsten Mai haben wir ihm Blumen und
eine große Kiste aus Reichenhall geschickt."

„Bestell ' ihm das nur am Sonntag selbst, mein Junge.
Er läßt dich nämlich schön grüßen und dir sagen , daß er
Sonntag nach Klein -Wlossow käme — natürlich nur , wenn
du ihn haben willst."

Hans warf seinen Strohhut mit einem lauten Hurra
in die Luft , riß den Herren die Sträuße wieder aus den
Händen und lief damit , laut vor sich hinstngend . zu
LNörbes Grab.

23. Kapitel.

Der Sonntag , der letzte im Mai . schien nicht halten
zu wollen , was Hans sich von ihm versprochen hatte.

Ein feiner Strichregen fiel herab und hüllte die
blühende Pracht des Parkes wie in feine graue Schleier¬
tücher ein.

(Fortsetzung folgt .)

-f- Sie Zeppelinverluste . Major  B a i r d hat nach'
einem Bericht der „Basler Nachrichten " vom 23. August
1916 im englischen Unterhaus erklärt , die Alliierten hätten
insgesamt 35 Zeppeline vernichtet . Es wäre interessant,
wenn Major Baird sich die Mühe geben würde , diese Be¬
hauptung durch nähere Angaben von Ort und Zeit be¬
weiskräftig zu ergänzen . Die Antwort wird er aber wohl
ebenso schuldig bleiben , wie es die amtlichen englischen
und französischen Stellen — die mit Zahlenangaben und
Erfolgen auf dem Papier stets sehr schnell bei der Hand
sind, getan haben , gegenüber der deutschen Aufforderung,
die Zahl der nach iyrer Behauptung erbeuteten deutschen
Flugzeuge durch Angabe von Namen der Besatzung und
Nummern der Flugzeuge zu beweisen.

Wie wir von maßgebender Seite erfahren , hat
Deutschland seit Kriegsbeginn nur etwa den vierten Teil
der von Major Baird angegebenen Zahl von Lustjchigen
verloren.

7!- Zugzusammensiotz auf 5kakion Wildpark . Nach
amtlicher Melüung fuhr am Sonntagabend 11 Uhr
42 Minuten auf Bahnhof Wildpark bei Potsdam der ran¬
gierende Güterzug 8157 dem einfahrenden Personenzug 399
in die Flanke , wobei 6 Personenwagen umgestürzt wur¬
den . Von den etwa 300 Reisenden wurden g e t ö t e t:
Fräulein Hannchen Wesnig aus Brandenburg , Havel¬
straße 30, Apothekenbesitzer Max Krohn aus Berlin und
eine bisher unbekannt gebliebene weibliche Person.
Schwerverletzt  wurden 4, leichtverletzt  16 Per¬
sonen . die zum Teil Aufnahme im Krankenhaus Potsdam
und Hermannswerder fanden , zum Teil nach Anlegung
von Verbänden ihre Reise mit anderen Zügen nach Berlin
fortsetzten. Das Gleis Magdeburg —Berlin war bis Mo «i-
tagmittag gesperrt.

Morgensonue.

Laß die Ströme jauchzen,
Morgensonne du,
Sie mit Sehnsucht schwellen
Ihren Meeren zu!

Laß die Erde trinken
Deinen Wonneschein!
Lasse alles Leben
Tagbeseligt sein!
Wo im Leidesdunkel
Sind zwei Augen feucht,
Strahle in die Seele
Tröstend dein Geleucht!

Jeden Streiter fülle,
Heil 'ge Sonne du.
Daß er siegend kämpfe
Seinem Ziele zn!

Reinhold Braun.

Letzte Nomten.
Deutsche Flieger über Consicinha.

Russische Kriegsschiffe mit Bomben belegt.
Berlin , 4. September . (WTV . Amtlich .) Deutsche

Seeflugzeuge haben am 3. September Hafenanlagen,
Kornspeicher und Oelbehälter von Constantza,  sowie
den russischen Kreuzer „K a g u l" und vier Tor¬
pedobootszerstörer ausgiebig mit Bomben belegt . Es
wurden gute Erfolge beobachtet . Alle Flugzeuge sind
trotz heftiger Beschießung zurückgekehrt.

Griechenland in den Händen der Entente.
Annahme der Entenkeforderungen.

Basel , 4.  September . Nach einer Havasmeldung
aus Athen hat Griechenland alle Forderungen
der Entente angenommen.  Die Kontrolle über
Post und Telegraphen hat gestern begonnen.

*

Berlin , 4. September . 21u<f) heute liegen weder in
der Presse noch on amtlicher Stelle direkte und zuver¬
lässige Telegramme aus Athen vor , nach denen sich die
dortigen Vorgänge und die Lage in Griechenland über¬
haupt sachlich beurteilen ließen . Wir sind immer noch an¬
gewiesen auf telegraphische Meldungen , die teils aus dem
neutralen , teils aus dem feindlichen Auslande stammen
und über das , was sie melden , daß z. V . der König in
seinem Schloß so gut wie gefangen sei und daß die
königstreuen Truppen eingeschlossen , zur Uebergabe ge¬
zwungen und entwaffnet seien , ist man nur auf Ver¬
mutungen angewiesen . Jedenfalls scheint uns Iroch nicht
richtig zu sein , was bereits vor zwei Tagen gemeldet wor¬
den ist, daß der König  bereits abgedankt  habe.

Nach den Darstellungen , wie sie aus London und
über Paris kommen , wäre Griechenland  eigentlich
politisch und militärisch in den Händen der En¬
tente.  Erst spätere Berichte werden zeigen , wieweit das
jetzt schon der Fall ist und auf welche Weise und in
welchen Formen Veniselos und die Ententemächte Grie¬
chenland zwingen werden oder schon gezwungen haben,
dasjenige zu tun und zu dulden , was die Ententemächte
politisch und militärisch für sich fordern . Auch die hiesige
griechische Gesandtschaft ist nach wie vor ohne Nach¬
richt,  was nicht zu verwundern ist , wenn man als
richtig annimmt , was Reuter meldet , daß die Entente¬
mächte bereits die Kontrolle über die gesamte Post und
Telegraphie übernommen haben.

Weilburger Vetlerdienft.
Wettervorhersage für Mittwoch , den 6 . September:

Veränderliche Bewölkung, strichweise einzelne Regenfälle,
wenig Wärmeänderung.



fDie Kriegsanleihe ist die Waffe
der Oaheimgebliebenen!

Hallet au am Gebet!
Geht zur Kirche! sprach der Kaiser
Fleht kniefällig um den Sieg!
Und sieh an : Die Gotteshäuser
Füllte überall der Krieg.
Treue Seelen wurden treuer,
Sünd'ge Herzen wurden rein;
Und es schlich sich auch manch neuer
Gast zum Heiligtume ein.
Alle  sah man vor Ihn treten,
Desien man so oft gelacht.
Alle  fingen an zu beten —
Gott war wieder eine Macht!
Viele, die in nicht'gem Streben
Eitlem Erdendienst gefrönt,
Haben da zu neuem Leben
Den verirrteu Sinn verschönt.

Doch nicht lang, da ist die Welle
Frommen Sinnes sacht verrauscht:
Mancher hat nur allzu schnelle
Wieder anderm Klang gelauscht.
Bald sprach Hindenburg, der Alte:
Daß im deutschen Volk und Heer
Der Gebetsgeist schon erkalte,
Spür er schmerzlich immer mehr.

rius Groß-Verlin.
-f- Das Sriegswucheronik. Bei dem Königlichen

Polizeipräsidium in Berlin ist eine Abteilung unter der
Bezeichnung„Kr i eg s w u che r a mt" errichtet worden.
Mir der ständigen Vertretung des Polizeipräsidenten in
der Leitung der Geschäfte des Kriegswucheramtes ist der
Regierungsrat Dr. Dope beauftragt worden. Zu Mit¬
gliedern des Kriegswucheramtessind bestellt der Staats¬
anwalt Dr. Falck von der Staatsanwaltschaft bei dem
Landgerichtl in Berlin, der Generaldirektor Hanisch, der
Handelsrichter Hugo Heilmann und der Kaufmann Otto
Fuchs, sämtlich in Berlin, und zum Hilfsarbeiter der Ge¬
richtsassessor Froböß von der Siaatsanwaltschaft in Ratibor.

(W. T.-B.)
Der Bräutigam in Franenkleidern. In Weißensee

lebt ein Damenschneider, der den unbezwinglichen Drang
in sich fühlt, Frauenkleider zu tragen, und der hierzu die
ausdrückliche Erlaubnis der zuständigen Behörde erhalten
hat. Der Mann in Frauenkleidern— ein Herr v. Z. —
wollte aber auch heiraten. Und so kam es, daß dieser
Tage vor dem Standesbeamten ein heiratslustiges Paar
erschien, dessen beide Teile als Frauen gekleidet waren.
Der Standesbeamte war zuerst höchlichst erstaunt, konnte
aber schließlich nach Lage der Sache, da das Tragen von
Frauenkleidern durch einen Mann doch kein Ehehindernis
bildet, gegen die Trauung nichts einwenden.

200 Jahre Charlottenburger Tischlerinnung. Die
Charlottenburger Tischlerinnung kann am 8. September
aui ihr 200jähriges Bestehen zurückblicken. Das Privi-
legium zur Errichtung der Innung wurde am 8. Sep¬
tember 1716 von Friedrich WilhelmI. erteilt.

Vermischtes.

Nein, um alles, liebe Brüder,
Werdet ja nicht lau und laß!
Betet, betet immer wieder,
Daß die Kraft uns nicht verlaß.
Wie einst Mose auf den Höhen,
Dort in heißer, blut'ger Schlacht,
Nicht ermüdete im Flehen —
Gilt's auch euch nun: Betet, wacht!

Aus aller Welt.

Ein neues Naturwunder in der Pfalz. Eine mer.
würdige Erdspalte ist im Gemeindewald von S)ieöesreiü»
bei dem sogenannten Studerbildkopf entdeckt roothn
Dieser 479 Meter hohe Studerbildkopf trägt seinem Ng
men von einem Stutenhofe, der sich früher dort besani,'
sowie von einem steinernen Bildstock, der aus dem3,%'
1765, wie eine Inschrift besagt, stammt und wahrW^
der Verehrung eines Heiligen diente. An diesem Aildst»»
sollen übrigens im Jahre 1794 flüchtende Preußen r,^
einer für sie unglücklichen Schlacht ihre Kriegskasst2
graben haben. An der bezeichneten Stelle fanden Kind»
die Waldbeeren suchten, im Boden ein tiefes Loch, wobu
der Erdboden der Umgebung nachgab, wenn man ihn hx.
trat. Genauere Nachforschungen ergaben, daß man
wahrscheinlich mit einer kirchturmtiefen Felsspalte zu tun hu»
deren obere Oeffnung verhältnismäßig groß sein
die aber zum Teil noch von trügerischem Waldboü«»
verdeckt ist. Ein an einem Seil befestigter Stein M
in einer Tiefe von 25 Metern auf ein Hindernis, sy jJ
hier die Spalte sich krümmen muß. Brennende Papi«,
streifen wurden von einem Luftzug mit großer Gevalt
in die Tiese gerissen, so daß also noch irgendein Aus.
gang am Ende des Spaltes vorhanden sein muß. Mau
hat auch Versuche mit hinabgeworsenen Steinen gemacht,
wobei sich ergab, daß das Ausschlagen der Steine zirka
zebn Minuten lang zu hören war. Daraus ergibt sich
daß die Tiefe des Spaltes ganz beträchtlich fein mch
Da die Gefahr besteht, daß der umgebende Waldbode»
beim Betreten einstürzt, ist die Stelle abgesperrt worden.
Eine Untersuchung der geologischen Beschaffenheit b»
merkwürdigen Erscheinung steht bevor.

Nicht mit Undank darfst du lohnen,
Deutsches Volk, dem Helfer wert,
Der von Seines Himmelsthronen
Dich so gnädig hat erhört.
Und wie unsre wackern Streiter
Nimmer ruhn bei Tag und Nacht:
Betet, betet immer weiter,
Bis uns Gott hindurchgebracht.

Hohensalza. Oskar Joh . Mehl.

Ein belgischer Gesandtschasts-Attach« zu Gefängnis
verurieM. Die „Franks. Ztg." berichtet aus dem Haag,
daß der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus Le Havre
meldet, der belgische Gesandtjchaftsattache in Paris , der
eine Reihe von Unterschlagungen verübt hatte, sei zu vrer
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Bravo Katzelmachert In San Remo sollen alle
Erinnerungstafeln an Kaiser Friedrich entfernt und oer
„Corso Friedrich Wilhelm" unrgetaust werden. — Lluvo
Katzelmacher! Die Namen deutscher Kaiser sind viel zu
gut für italienische Orte.

-s- Der Erdbebenschaden in Italien . „Secolo"
meldet aas Nimini: Wie die amtliche  Prüfungsto .n-
mission zur Feslstellung des Schadens des letzten
Erdbebens  bekannt gibt, sind öffentliche und Privat¬
gebäude in 21 Gemeinden schwer beschädigt un^ 21 Dörfer
vollständig zerstört worden. Die Untersuchung betrifft jetzt
78 Gemeinden. In der Provinz Forli wurden 8000Häuser
besichtigt, 2000 davon wurden für unbewohnbar erburr.

Geschichlskalender.
Mittwoch , 6. September . 1729. Moses Mendelssohn,

Philosoph, * Dessau. — 1789. F. W. Schodow, Gejch.qisinE,
* Berlin. — 1813. Sieg Bülows über Ney bei Dennewiz. -
1898. Alfred Dietrich , Chefkonstrukteur der deutschen Flotte,
t Grunewald bei Berlin. — 1901. Attentat aus den nordanierlt,
Präsidenten Mac Kinley in Buffalo. — 1902. Karl v. helgch
Schriftsteller, f Riva. — 1915. Zwischen dem Njemen und Wolto»
wysk gewann die Armee des Generals 0. Gollwitz an efnjtlm
Stellen das Ostufer des Roz-Abschnittes. Ueber 1000 Gesanzm«.—
Die Heeresgruppev. Mackensen warf die Russen aus ihren Stellung«
bei Chomsk und Drohiszyn. — „U 27" versenkte einen äliumtvg»
suchen Kreuzer, ging dabei aber leider selbst verloren.

Für hip Schristleituna nerantmortlirfi: ft. Klose. HerblN«

Anillckilllg Dr fanbfJiirntroUe. i LedeitöMel'-UkchrWg.
Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1899, die in

der Zeit vom 1. Juli bis 31. Augustd. Js . das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben, werden hierdurch aufgefordert, sich
in der Zeit vom 2. bis 7. September d. Js . auf Zimmer
Nr. 9 des Rathauses zur Landsturmrolle anzumelden.

Bei der Anmeldung ist eine Geburtsurkunde oder ein
sonstiger Ausweis vorzulegen.

Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Herborn, den 1. September 1916.

Der Bürgermeister: Birkendayi.

Am Donnerstag, den 7. d. Mts ., vormittags 10 Uhr:
Fischverkauf;

nachmittags von 3—4 Uhr:
Lebensmittelverkauf.

Bis Freitag, den 8. d. Mts., abends 7 Uhr werden
an die Inhaber der Brokbücher von Tlx.  751 bis 1000

Butierkarten
ausgegeben. Ausgabe der Butter am Samstag, den 9.
d. Akts., nachmittags von 4—5 Uhr.

Geranntmachung.
Auszahlung der Reichsmilitärunlerstühnng im Mo-

nat September 1916 an folgenden Tagen:
Dounerstast , den 7.  September,

Dsnurrstag , den 14 . September.
Äon« >s äg. den 21 . September,
Donnrrstug , den 28 . September.

Herborn, den 4. September 1916.
Die Stadtkasse.

I . V.: Weber.

In dieser Woche ist für die Ausgabe des Freibrotes
Abschnitt Nr. 4 gültig. Brotausgabe nur Mittwochs und
Freitags.

Herborn, den 2. September 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bebannlmachnng.

Betrifft: Flrtschversorgullst.
Vom 2. Oktober ab muß jede auf den Fleischeinkauf

angewiesene Person im Besitz einer für die Zeit vom 2.
bis 29. Oktober gültigen Fleischkarte fein, wie sie im
Reichs-Gesetzblatt S . 947 (für Kinder unter 6 Jahren
S !' 948) abgebildet ist. Für Selbstversorger gelten die
tztz9 und 10 der Bundesratsverordnung, wonach die j
Selbstversorger keine Fleischkarten erhalten, soweit sie für ;
die Zeit vom 2. bis 29. Oktober nach Maßgabe des 8 10
der Bundesratsverordnungund 8 2 der Ausführungs¬
bekanntmachung mit Fleisch oder Wild versorgt sind.

Die Haushaltungsvorstände werden hiermit aufge¬
fordert, sich im Laufe der nächsten Woche bei dem Metzger,
bei dem sie ihr Fleisch kaufen wollen, in das Kundenbuch
einttagen zu lasten. Wer dieser Anmeldung nicht nach¬
kommt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn er bei der
Fleischverteilung nicht berücksichtigt werden kann. Es
liegt deshalb im Interesse eines jeden, dieser Aufforderung
zu folgen und der festgesetzten Frist zu entsprechen.

Hetborn. den 4. September 1916.
^ Der Bürgermeister: Birkendahl.

Die freiwillige Abgabe derjenigen Fahrradbereifun¬
gen, deren Benutzung seit dem 12. v. Mts . nicht mehr ge¬
stattet ist, kann nunmehr gegen Zahlung der festgesetzten
Vergütung erfolgen.

Auch können solche unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Abgabestelle ist bei Mechaniker Karl Meckel,
Schloßstraße Nr . 8, während der Zeit vom Montag, den
11. bis einschließlich Donnerstag, den 14. d. Mts., ein¬
gerichtet.

Alle Fahrradbereifungen , deren Benutzung verboten
und die innerhalb der oben angegebenen Frist nicht an
die Abgabestelle abgeliefert sind, unterliegen vom 15. Sep¬
tember ab der Enteignung.

Herborn, den 2. September 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Die Bekanntmachung betreffend Höchstpreise
Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden und die Bekamp
machung betreff. Beschlagnahme und Bestandsmeldun
von Platin liegen zur Einsicht aller Interessenten in!
Zimmer Nr . 9 des Rathauses offen.

Herborn, den 4. September 1916.
Der Bürgermeister: B i r ke ndahl

EwnnseHscftsr KirösntDof zu Herl»
Sonntag den 10 . September , nachm. 4 /r̂ l

MuslkiU AulfOM
in der evangelischen Hauptkirche hier.

Preise der Plätze : Ä
Altarplatz1 Mk., Bühne und Chor 0,50 Mk., Schiff 0,30

Der Reinertrag ist für die Kri egs fürsokß'
bestimmt.

Eingang am Südportal, wo auch Programme zu habe»n

Sirmmlmiz von Gnmmiavfällcn.
Dis zum Mittwoch abend können noch Gnmmiabfälla

aller Art bei dem Schuldiener Schäfer  abgegeben wer¬
den. Mit diesem Zeitpunkt wird die Sammlung ge¬
schlossen.

Anträge auf Abholung sind ebenfalls bis zu diesem
Zeitpunkt dort zu stellen.

Herborn, den 2. September 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

fanülifthiladjriilitfn
Gestorben:

Frau Elisabet Hillesheim von
Herborn im 72. Lebensjahre.

Stiefel sohlen nun
Selvstaufmachen

, ^^»er eine sichere
oder lohnende

lchäitigung suckt, sen̂ i
seine Adresse unter - *•

lan die Exp des

füc 1.50 » :: D. N G. M.
ohne Konkurrenz. Haltbarketl
8—10 Wochen, zu haben bet

Carl Sömper,
Herborn, Bahnhofstr. 15.

(fn.Kirchlich«!M
:Mittwvcb abend 'h

Uebungs stu " le.
! in der Kleinkinder'»' j

D-r
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